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VEGAN FASHION: GLAMOURÖS UND SEXY

Esther Stein

Immer mehr Fashion-Labels setzen auf tierfreie Styles und treffen damit den Nerv der Zeit. Aber was ist eigentlich vegane Mode?
Vegane Ernährung gehört heute zum angesagten Lifestyle. Neben Stars wie Natalie Portman und Jared Leto verzichten weltweit Millionen Veganer auf tierische Lebensmittel. Und auch ihre Kleidung soll aus tierfreien Materialien bestehen. Zu den Vorreiterin gehört Stella McCartney, die in ihren Kollektionen weder Pelz noch Leder verwendet. Das geht vielen Veganern nicht weit genug: Auch Wolle, Angora, Seide und Daunen sind für sie tabu. Ebenso Knöpfe aus Horn oder Perlmutt, Schuhkleber aus Knochenleim, Karmin als roter Farbstoff. 

Die Nachfrage nach veganer Mode ist groß. Zahlreiche Boutiquen haben den besonderen Bedarf erkannt: MooShoes in New York, Bourgeois Boheme in London, Vegan Scene in Los Angeles. In Deutschland erschien gerade das erste vegane Modemagazin namens Noveaux. Gründerin Julia Akra-Laurien zielt auf Frauen, die auf Tierprodukte verzichten wollen, aber nicht auf Trends: „Unsere Botschaft: Vegan kann auch glamourös und sexy sein!“

Das Siegel der Tierschutzorganisation PETA zertifiziert „tierleidfreie Mode“ – was nicht zwangsläufig auch ökologisch korrekt bedeutet. Als Ersatz kommen meist Chemiefasern auf Ölbasis zum Einsatz. Aber neue Technologien verbessern die Qualität der „Man-Made Fibers“: Moderne Nappaleder-Imitate sind nur selten mit PVC beschichtet, hochwertigere Materialien aus Baumwolle mit Polyurethan-Schicht überzeugen durch weicheren Griff und natürlicheren Look. So wie die coolen Faux-Lederjacken des kalifornischen Labels James Payne, die Handtaschen von Matt&Nat aus Montreal und die Damenschuhe von Beyond Skin aus England oder Cri de Coeur aus New York. 

Das Problem Wintermantel wollte das US-Label Vaute Couture lösen: „Frieren ist die Hauptausrede, um tierische Produkte anzuziehen“, sagt Designerin Leanne Mai-ly Hilgart. Ihr Material WonderFelt besteht aus recycelten Plastikflaschen, ist wind- und wasserdicht, sogar Gerüche nimmt es nicht an. Hilgart präsentierte 2013 die erste vegane Modenschau auf der New Yorker Fashion Week. Zuletzt auf der Berliner Fashion Week 2014 war das vegane Label Umasan zu sehen: Anja und Sandra Umann legen Wert auf innovative und nachhaltige Materialien. Sie setzen auf schnell nachwachsende Rohstoffe und Recycling für ihre avantgardistische Mode für Männer und Frauen. Ganz den Herren widmet der New Yorker Joshua Karner seine Marke The Brave GentleMan. Seine moderne Menswear ist nachhaltig und zu 100 % vegan – „eine Fusion von Zukunftstextilien mit Jahrhunderte alten Produktionsmethoden“. 

Auch Marken ohne PETA-Siegel haben vegane Mode im Angebot: Einige Jeans-Marken verzichten auf die Leder-Patches am Bund, andere Brands verbannen Pelz (Hugo Boss, Polo Ralph Lauren) oder Angora (Calvin Klein, Tommy Hilfiger) aus ihren Kollektionen. Wichtigstes Verkaufsargument für vegane Mode ohne Label bleibt die Auszeichnung auf dem Etikett. 
